
Bisher sınd der bıs and Ausgabe gelangt Bei deı Rührıg
des Herausgebers und del Verlagshandlung werden die restlıichen an ohl
nNnıC allzulange uf sıch warten lassen Was die Gliederung des Inhaltes Al
belangt, wırd für jeden ONN- und Festtag vorerst gediegene, den Be-
dürfnissen der pra  ıschen Seelsorge jeder Weise entsprechende { h ıle *1 S he
Erklärung« der betreffenden Perıkopen geboten. An diese schliesst sich 30813

ere Anzahl sorgfältig gewählter aqusfuhrlıcher »S kızzen« fur Predigten und
Homilıen ach T121Nna. Arbeiten anerkannter usterprediger älterer und MI OCE
Ze1l und e1N€E ansehnliche e1 kürzer behandelter » C‘h m ate« So ınden
WIr für den Adventsonntag nıcht. WEN1YEr als 26 »Skizzen« und » Themate«
angegeben! Aehnlich bel en übrıgen Sonn- un Feilertagen. Miıt SO1C Fülle
VO.  b Materıjal und Anregungen kann wohl jeder Seelsorger auslangen, auch wenn

über 6In goldenes Jubeljahr hinaus das Predigtamt versehen hätte! .Die
emıinent praktische Fanrıchtung des en »Scherer« hat sıch ber auch seıt Jahr-
zehnten bestens ewahr‘ Kıs sınd nämlich, w1ı1e leıder dıe stäs  ıschen Ver-
hältnısse miıt sıch bringen, nıcht WEN1SE Seelsorgspriester bel der VUeberzahl VO:

> ‚Religionsstunden ausser Stande, fur die Präparation ihrer redigten CON Ore
die SaNZe vorausgehende Woche verwenden. Solche mussen Nun nothgedrungennach Hılfsmitteln sich umsehen, welche dıe iınvent1o und diısposıt10' erleichtern.
Da ermöglıcht ihnen VOTL den unterschiedlichen »Materialien-Sammlungen«un!
selbst VOT Nıickels »Bearbeitung der Periıkopen« der »Scherer« sich thunlıchst
rasch und OC reell vorzubereiten. Jedoch uch fur e1lINe wenıger pressierte V Or-
bereitung und gerade 1r €1N€ solche empfiehlt sıch der systematische Ge-
brauch der »Scherer« als überaus wertvo. un wird das ( +g wöhnen An E1n

selbständigeres Arbeiten auf die:! W eise wesentlich gefördert Der
sprechendste Beleg fur e Brauchhbarkeit und Beliebtheit des en »Scherer« 1ST.
woh die Thatsache, ass bınnen Jahrzehnte dıe VON anderen erken
ähnlıcher Art nıcht erreichte unfte Auflage erleht hat, Die Ausstattung nacht
der Weltfirma Herder alle ıre

Fn Weltpriuester der Wıener KErzdiöcese

Comment

Von Dr Johann ceal ge Ta
1899 80 357

Nach Bisping bearbeiteten de Brie A die T’hessa-
lonicher Pänek un Alois Schäfer Vorliegender Commentar von
Johannes ist; weıt un}fan‘gre cher als die genannten Arbeiten
elegt Der Zweck des Verfassers istes J@&, dem Lieser eiıne gründ-che Belehr:ı Z bieten. Das wissenschaftliche Moment wiegtüber das praktische VOor, welches letztere der Verfasser ebenfalls

bezweckt. Die Einleitungsfragen 1—14 werden 'ausführ-
licher un gründlicher behandelt, als 1€s selbstVon Bornemann,
welcher denMeyerischen Commentar 18C die Thessalonicher-

arbeıitete, geschieht. Man wundere sich nicht, dass der
ert: dıe Listen] W örter, Ausdrücke und Wendungen,

welche ersten Thessalonicherbriefe mehrfach wiederkehren,
oder der ausdem griechischen J’estamentebelegbaren, aber

Testamente SonNs nıcht vorkommenden oder 1 eigenartiger
nwendung gebrauchten W örter anführt, die sprachlichen Be-
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rührungen dıeses Briefes mi1t den V 161° Ch Paulinen darstellt
die Schreibwelise des Briıefes charakterisıiert Hs eNL-

spricht dies den Anforderungen, welche A 61NE6EIN w1issenschaft-
hchen Commentar gxestellt werden. Allerdings könnte jemand 4US

sprachlichen Berührungen auf 0 SE! nach vorliegenden
paulinıschen Mustern arbeıtenden VerfaSGT, welcher den Namen

Allein dieser Schluss wäaredes Paulus mıssbrauchte, schliessen.
falsch Denn der Brief Ze1oT 115 en Verfasser ı vielen anderen
Stellen als selbständıgen, 111 jeder Kıchtung yewandten
Schrıiftsteller 66 104) welcher quch persönlich dem innNıgstenN
Verhältnisse den Lesern steht, und nımand anderer q,|s der
A postel Paulus Se1IN annn Wenn auch die Echtheit des ersten
Thessalonicherbriefes der Gegenwart seltener angefochten wird,

rechnen WITL es doch dem Verfasser als Verdienst A, dass
dıie VO Bauer, Holsten und ec diesen Brıef V OFI-

Der L  er wırdgebrachten Kinwendungen eingehends wıiderlegt.
mıt den Trugschlüssen und unhaltbaren Posıtionen der negatıven
Kriıtik bekannt.

Der Commentar ist. ebenso wissenschaftlich xyehalten aqls dıe
Kinleitung, un dıe Textkritik wird VOIMM Verfasser MLE Umsicht

gehandhabt. Möge dessen deissıge und gehaltvolle Arbeıt
weıterenKreisen ekan un( annt erde

Brünn. rof. st TL ÜY y

Correspondenz der Maurıiner M1 den Emmeramern
un Beziehungen der letzteren den wissenschaftlıchen

ewegungen des 185 Jahrhunderts.
Von Endres, Prof. der Phiılosophıe kol Lyceum Kegensburg.
Stuttgart und Wien. Rothsche Verlagshandlung 1899 Preıi broschler

MC SS
Die wıissenschaftliche Bedeutung der französischen Bene-

dıetiner-Congregation (Mauriner qe1t L6  J deren Mittelpunkt DIS
ZUT Klosteraufhebung 1789 St. (+ermain-des Pres be1 Paris €  9
15% VOL Freund und Feınd anerkannt Diese Mauriner maclıten

So führt der Verfasser mı1aber auch 2008 Lands Schule
”OSsSser Gründlichkeit Al der Hand der auf der Münchener Hof.:

und Staatsbibliothek befindlichen Correspondenz den gelungenen
Nachweis des wissenschaftlichen Rapports zwıischen Maurinern
undEmmeramern Kegensburg aus der ersten und zweıten
Hälfte de  S 18 Jahrhunderts. Beziehungen werden nachgewiesen
auft Grund VO  w 35 Briefen 2R der Zeit E R und 1621790
nebst V O: Briefentwürfen des Fürstabtes Forster an Dom Joseph

aNCO1LS 1n Metz Das Ferment 111 St Emmeram Warder Prior
Kaspa ard Die allerdings etwas Jansenistisch angehauchten


